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Schöner deutscherA-Boot -Erfolg in der Nordsee.
t# IlklM Mm. ein Wäret«Met.

ein UM« ein SnienfN Wer teiinigt
WTB. Berlin . 20 . August.

Durch unsere K-Boote wurden am 19 . August in den Gewässern
der englischen Ostküste ein feindlicher kleiner Kreuzer und ein Zerstörer
vernichtet , ein weiterer kleiner Kreuzer und ein Linienschiff durch
Torpedotreffer schwer beschädigt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Wgentattiget UWuM iss leiten auf breiter gront an ber tapferen
Mibigsi saferer Suppen Weitert.

SI23 Rüsten pi Gefangenen gemacht.
Deutscher Tagesbericht vom 18. August.

W.B. Großes Hanptqnartier , 19 . Ang.
(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Einer gewaltigen Kraftanstrengnng

unserer verbündeten Gegner haben
unsere Truppen gestern in opferfreu-
diger Ausdauer siegreich getrotzt.

Etwa zu gleicher Zeit setzten nach¬
mittags nach dem bis zu äußerster
Heftigkeit gesteigerten Borbereitnngs-
fener englisch-französische Massen nörd¬
lich der Somme auf der etwa 20 km
breiten Front Ovillers - Fle « ry  n.
sehr erhebliche französische Kräfte rechts
der Maas  gegen den Abschnitt Thiau-
mont - Flenry.  sowie gegen unsere
Stellungen im Chapitre - nnd Berg¬
walde  zum Sturm an.

Nördlich der Somme  wütete der
Kamps bis tief in die Nacht . An
mehreren Stellen drang der Gegner
in unsere vorderste Linie ein nnd wurde
wieder geworfen , beiderseits des fest in
unserer Hand gebliebenen G n i l l em on 1
hält er gewonnene Grabenteile besetzt.

Zwischen Gnillemont und Mau-
gepas  haben wir nachts unsere vor-
.rebogsne Linie ans Befehl planmäßig
etwas verkürzt . Mit ungeheuren blu¬
tigen Opfern hat der Feind seine im
Ganzen gescheiterten Anstrengungen
bezahlt.

Garde , rheinische, bayerische, säch¬
sische nnd württembergische Truppen
betzaktvten nnerschüttert ihre Stellungen.

Rechts der Maas  ist der wieder¬
holte französische Ansturm nach teilweise
erbittertem Ringen unter schwersten
Verlusten für den Angreifer gebrochen.

Im Dorf Fleury  wird der Kamps
noch fortgesetzt . Im Ostteile des
Chapitre - Waldes  wurden im Gegen¬
stoß über 100 Gefangene gemacht.

Im Bergwalde  wurden völlig
zerschossene Grabenstücke dem Gegner
überlassen.

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des

Generalfeldmarschalls von Lindenburg.
Das Gefecht westlich des Nobel-

Sees wurde gestern fortgesetzt . Die
kämpfenden Russen sind restlos zurück-
geworfen . Sie ließen an Gefangenen
drei Offiziere . 320 Mann , sowie vier
Maschinengewehre in unserer Hand.
Der Feind steigerte an vielen Stellen
der Stochod - Front  inerklich sein
Artilleriefener . Beiderseits von Rnd ka-
Czerewiszoze  sind örtliche Känrpfe
im Gange.

Bei Szelwow  wurden schwächere
russische Angriffe zum Scheitern ge¬
bracht . bei Zwiniacze  Bortruppen
des Gegners zurückgeworfen.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Nördlich der Karpathen  ist die
Lage unverändert.

Die Marura - Höhe (nördlich des
C a p u l) ist von den verbündeten Truppen
im Sturm genommen. 600 Gefangene
sind eingebracht . Gegenangriffe find
abgewiesen.

Balkau-Knegsschanplatz:
Der Gegenangriff ist südlich und

östlich von Florina  im guten Fort¬
schreiten.

Südwestlich des Dojran - Sees
wiederholen sich mit Unterbrechungen
die Gefechte in den bulgarischen Vor¬
stellungen.

Oestlich der Struma ist der
Vrundi - Balkan (Sarlija Planina)
überschritten.

Oberste Heeresleitung.

«mm Per6onunt-« tffis.
Stlolgeim Mbgctiirge nnti ms Dem Mm.
Deutscher Tagesbericht vom 19. August.

WB. Großes  H n u v t et rtn x t i cr, 20. Aua.
lAmtlich.l -v

Wcstlichcr Kriegsschauplatz.
Nördlich der S o m m c flaute die Kampftätig-

krit allmählich ab. Bei OvilIcrs  dauerten Nah-
kämpfe noch bis zum Abend an, vereinzelte enal.
Angriffe sind nordwestlich Pozibrcs  und bei¬
derseits des F ou r ea u x - W a l d cs abgcwiesen.
Rach den jetzt vorliegenden Meldnnac» haben am
18. August mindestens acht rnalische nnd vier fran¬
zösische Divisionen am Anariss tcilgenommen.

Rechts der Maas  wiederholter der Feind gc-
stcr» abend seine Anarissc im Thianmont-
rlel r n r h - Angriffe. Er ist in das Torf Flcnrv
erneut ringedrungcn, im übriarn aber abacwirsrn.
Nordwestlich des Werkes Thianmont n»d im
CHap  i t r ct-Waldc blieben feindliche Handgra-
natrnvorstösic eraebnislos.

Enalischc Patrouillen wurden bei F r o m cl -
lis und nordwrstlicl! von fiictoin znrnckgcschlngcn.
Wir machten bei Lcinctrrv ciniac Gesalzene.

O r stl i chc r K r i ea s scha « p l a tz:
Front des Gencralmarschalls

von Hindcnbura.
An der B r r csi n a nordöstlich von Djelja

titschi, wurden russische Uebergaiigsverstiche ver¬
eitelt.

Beiderseits von R u d ka - C z cr w i es z r ze
ani Stochod ist das Gefecht mit feindlichen, aus das
Wrstufer voracdrunaenen Truppen noch im Ganae.
lkm crsolgrcichcn Gegenangriff wurden hier sechs
Offiziere, 367 Mann gefangen genommenu. sechs
Maschinrnacwchrc erbeutet.

Oestlich von Kisiclin warfen wir die Russen aus
einigen vorgeschobenen Gräben.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Nördlich der Karpathen  keine besonderen
Ereignisse.

Fm Waldgebirge  setzten deutsche Truppen
sich in den Besitz der Höhe Kr ct a südlich von
Zabie  und wiese» starke feindliche Gegcnangrsf..
an der Magura ab.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Biklista südlich des Prcsbasccs nnd Baniza sind

aenommcn. Nördlich des Ostrovosees ist die ser¬
bische Trinadivision von den beherrschenden.Höhen
Dzrmaat Ieri  und M ct er i o T ep c so ge-
worfen; Gegenangriffe sind abgcwiesen.

Oberste Heeresleitung.

AeM Mgm»Mimt.
Oesterreichisch- ungarische Tagesberichte'

WB. Wien,  10. Aua. Amtlich wird verlaut-
bart:

Russischer Kriegsschanplatz.
Hecresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzoa Karl.
Westlich von Moldawa in der Bukowina cr -

stü r m t cn Honv̂ d-Infantcric nnd deutsche Ba¬
taillone die heiüumstrittcnc Höhe Magura.  Die
Russen ließen 600Gef anacnc nnd2 Mnsch i-
nengcwehrc  in der Hand der Angreifer. Rus¬
sische Gegenangriffe scheiterten.

Westlich von Zabie  nahmen wir vorgeschobene
Truppen nach heftigem Kämpfen gegen den Orno-
Hora-Rüiken zurück. Knapp nordwestlich von Sta-
nislau wiesen unsere.Jäger einen russischen Vor
stob ab.

Hecresfront des Generalseldmarschalls
von Hindcnbnrg.

Bei Szelwow  wiesen unsere Truppen einen
russischen Anariss ab.Bci Tobol am Stochod wurde
ein bis in unsere Gräbeir geführter Vorstoß des
Gegners abgeschlagen. Neuerlicher russischer An¬
griff im Gange.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief auch an der küstcnlän-

bischen Front ziemlich ruhig. An der I son zo¬
ll r eckc nordöstlich von Plava säuberten unsere
Truppen das linke Flnßufer von schwächeren feind
liehen Abteilungen, die sich bei Globna und Britos
ringcuistet batten, nnd machte» 50 Gcsangciic. Ein
Nachtangriff der Italiener gcgcu ein Froutstück
südlich des W i p P a cht a l cs wurde glatt abge¬
schlagen. An der Flcimstal front  brachte
eiltet Unternehmunggegen eine sriiidlichc Vorstel¬

lung südöstlich der Cimn di Boechc 60 Gefangene
nnd zwei Granatwerfer ein. Italienische Abtei¬
lungen, die abends gegen unsere Stellung)» im
Gebiete des Monte Zcbio vorgingcn, wurde» abgc-
wiesen.

S ü d ö stI i chcr K r i eg s sch n Vl a tz.
In Montenegro und Albanien nichts Neues.

v. Höfe  r , Feldmarschalleutnant.

Ar Zerg Mn iniBelitzPmWkÄMm.
WB. Wir », 20. Aug. Amtlich wird vcrlaut-

bart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Heeresfrvnt des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Auf der Magura westlich von Moldava
wurden mehrere Angrisse abaeschlagen. Deutsche
Truppen nahmen den Berg Kreta  in Besitz. An
den Nordosthängcn der T scher n a Hora  wird
weiter gekämpft. Nördlich vom Tartaren-

Berg  scheiterten stärkere Vorstöße des Gegners.
Südlich von Horozanka  zersprengte unser Gc-
schützscuer eine vorrückcndc rnssischc Kolonne.

Hecresfront des Generalsfeldmarschalls
von Hindenbnrg.

Bei Kisiclin  vertrieben deutsche Abteilungen
den Feind ans einigen vorgeschobene» Gräben. Bri
Rndka - Czerwiszcze,  wo die Russen ans
das westliche Stochvd-Ufcr vorgcdriingrn sind, ist
ein Grgrnangriss in erfolgreichem Fortschrcitc«.
Der Gegner Hell toO* Offiziere, 367 Man» nnd
6 Maschinengewehre in der Hand der Verbündeten.

Italienischer  und S ü d ö stl i cher
Kr  i r g s scha u platz.

Keine besondere Ereignisse.
v. H ö s r r, Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Bericht.
Erfolge gegen Franzosen und Serben.

WB. Sofia, 17. Aug. Aintlicher Heeresbericht.
Es steht ganz bestimmt fest, daß die ganze

17. französische Kolonialdivision an

dem am 15. August gemeldeten Gefecht  teilgc-
nommen hat . Auch gestern hörte feindliche Artillerie
nicht auf, unsere vorderen Stellungen südlich und
westlich des Doiran - Sees  zu beschießen. An
demselben Tag versuchten feindliche Infanterie-
kolonneir, an einzelnen Stellen bis zu fünf Glie -.
dern tief, vorzugehcn, sie wurden unter großen Ver¬
lusten abgeschlagen und gezwungen, sich in Unord¬
nung nach ihren Ausgangsstellen zurückzu-
ziehen.

An der übrigen Front schwache Artillerietatig-
keit.

WB. Sofia , 19. Aug. Bericht des Generalstabs
vom 18. August:

Gestern wiesen unsere Truppen einen ser¬
bischen Angriff  ans der Front zwischen den
Seen von O st r o v o und P r e sb a ab, verfolgten
den Feind und nahmen die Stadt Lerine
(F l o r i n a). Gestern abend griff der Feind nach
längerer Artillerievorbereitung unsere vorgcĥ o-
benen Posten im Dorfe D o I t s che n i an, wurde
aber durch unser Feuer , an einigen Punkten durch
einen Gegenangriff und im Bajonettkainpf , zurück-
geschlagen und gezwungen, sich unter erhebliches
Verlusten z u r ü ckz u z i e h e n. Später erneuerte
er den Angriff , ohne Erfolg z» erzielen.

Auf der übrigen Front .leichte Kämpfe von Er-
kundungsabte ' lnngcii. Ein Geschwader deut¬
scher Flugzeuge  griff in der Frühe Eisen¬
bahnbauten beim Dorfe Lanctschewo, feindliche
Lager bei den Dörfern Harsovo, Gavaliantzi , Dra-
gomirtzi und Kalabak wirksam an. AlleFlng-
zen g e s in d zu i hr e r B a s i s znrückge-
gekehrt.

Erbprinz zu Salck- Salm gefallen.
WB. Berlin , 20. Aug. Erbprinz Emanuol zu

Salm - Sal  in wunde bei Pinsk durch einen
Granatsplitter am Kopfe verwundet  und ist
seinen Verletzungen erlegen.  Der Erbprinz wmt
ein SchwiLÄorsolm des Aftmeeoberkommandanteu
Erzherzog Friedrich.

Pour le merite.
Wie die „Tägl . Rdsch." aus sicherer Quelle hört,

hat sich die Zahl der Ritter des Ordens Pour le
merite um einen neuen verdienstvollen Heerführer
vermehrt . General v. G o s; I e r, der Führer eines
Reservekorps, hat für seine außerordentlichen
Leistungen an der Somme in den Julikämpfeu
diese Auszeichnung erhalten . Die öffentliche Mei¬
nung war im großen und gackzen wenig unterrich¬
tet über die Taten dieses zumeist aus Schlesiern
zusmirmengiesebten Covps.

Eine Generaloffensive der Entente
auf dem Balkan?

Bern , 20. Arm. (zf.l And-ne Tardieu.  den
letzte der von Frankreich in die Schweiz entsandten
Propagandaredner , erklärte gestern in Genf : In
diesem Augenblick lande in Saloniki eine italie¬
nische Division. Die Alliievten  warteten , um
die Os f e n s i v e beginnen zu können, nur noch ans
die Antwort Rmnäniens ans die Forderung des!
Petersburger Kabinetts , die in Bessarabien kon-
zentrierte russische Armee  durch die Do-
b r u d scha marschieren ZN lassen..

Bulgariens Stärke rnld Trelte.
WB. Sofia , 20. Ana . In der letzten Verfcmrm-

knrrg der Abgeordneten der Regierungspartei gab
Ministerpräsident Radoslawow' solaende Erklärun¬
gen über die Laae ab:

Bulgarien ist heute gerüstet, um jeden Angriff
abzuwehren, Welcher auch kommen möge. Entgegen
alleir von feindlicher Seite verbreiteten Ränken
steift Bulgarien in herzlichen Beziehungen zu allen
seinen Verbündeten, die Brrlgariens FreundfchgW
vollauf würdigen . Sie sied ebenso wie dieses bereit,
mit Ehren aus dem ledigen Kampfe hervorzugeben.
Die Lage  ist aus allen Fronten günstig.
Zu einer Beunruhigung bestehen durchaus fAm
Gründe . Der allgemeine Angriff des Merverban-
des Ixit neuerdings bestätigt, daß die Kraft der
Mittelmächte nicht gebrochen ist u. der Sieg ihnen
nicht entwunden werden kann. Undenkbar, ist. daß
Bulgarien während des Weltkrieges sich von fernen
Verbündeten trennen könnte, es wird vielmehr mit:
ihnen bis zum Ende durchhalten, weil der Sieg un¬
serer großen Bnndvsaenossen die beste Bürgschaft
für die Bewährung unserer bisherigen Erwerbun¬
gen und unserer politischen llnobhängigkeit dar>
stellt.



Die EntenteLruppen an der Saloniker
Front.

Sofia , 20. A,lo. (WB.) „Voienni ftsvestiia".
das Orgair desbirla . Kricigsministeriums . bebt den
Umschnd hervor. das, die Entente auf allen
ft Konten die Offensive  crctriffcn babe. ansge-
non.imen die Salomker ftront . Die Gründe dafür
dürften teils in den ungenügenden Kräften und
dem schlechten Geinndheistsziistandder Truppen des
Vierverbands aefucht werden, teils in den Reibiin-
aien '.wischen Genetal Sarrail und den serbischen
Heerfübrorn , die den Rest der serbischen Armee vor
dein Untertan « retten 'wollen, teils endlich in den
Schwierigkeiten der Verpfleaung für die Truppen
der Entente . Die bisherigen für die Entente stets
erfolglosen Kämpfe an der ftront von Saloniki
hätten durchweg einen demonstrativen Charatker.
Diese Angriffe des Vierverbandes hätten jedoch be¬
wiesen, daß dieser die Hoffnung auf eine Besserung

. der militärischen Lage noch immer nicht aufgegeben
habe. „Unsere Armee," sagt das Blatt , „ist aber
gerüstet, der Entente neue Enttäuschungen zu be¬
reiten und ihren Gelüsten einen Riegel vorzuschie¬
ben. Die in den letzten Kämpfen bewiesene Tapfer¬
keit der bulgarischen Truppen gibt die vollste Ge-

■währ , daß die bulgarische Armee bereit ist, dem
■Gegner eine asliöriae Lektion zu erteilen ."

Noch einmal vertagt.
(zb.) Wie ein Amsterdamer Berichterstatter aus

■London erführt , bat Genenal ftofsre den General
Sarrail angewiesen, die Anairiffsbeweanngen fort-
znsetzen, jedoch keinen Angriff an der ganzen ftront
zu unternehmen , weil sich ein Kriegs rat in den

!• nächsten Tagen nochmals mit dar Salonikifrage be-
: Wki  ft feien werde Außerdem seien die Berhandlnn'
: gen Rußlands und ftraukreichs mit den rnmäni-
- scheu Abgesandten noch im Gange.

Das zatrdernde Rumänien.
Lugano, 19. Aug. (,;f .) Die russische Presse ist

nach italienischen Meldungen über das Z a u d e r n
R n m ä n i e n s gereizt. Die Petersburger
„Börsenzeitung " beispielsweise schreibt:

Während die rumänische Mobilisierung ange¬
kündigt wird, dauern die rumänischen Ge-
t r e i d e e xp o r t e nach den Zentralmächten fort
und verkehren deutsche Militärtransporte auf der
Donau . Rumänien läßt das alles geschehen, offen¬
bar in dem Glauben , sein Interesse sei, mit beiden
Gruppen flute Beziehungen zu unterhalten . B r a-
t i an u bringt immer neue Ausflüchte vor : er will
offenbar auf zwei Pferden reiten . Wir können
zwar nicht Rumänien zur Entscheidung zwingen,
dürfen aber nicht mehr hinter dem Trugbild Bra-
tianu herlaufen.

Schließlich fordert die „Börsenzeitung ", man
solle eine energische Sprache gegenüber Rumänien
führen und ihm die Getreideausfuhr als neutrali¬
tätswidrig untersagen.

Türkischer Tagesbericht.
Der Rückzug der Russen in Persien.

WB. Kvustantinopel, 20. Aug. Bericht des
Kaiiptauartiers.

ft» Persien  ist die Lage auf dein rechten
ftlügel im Abschnitt von Kamadan unverändert,
ft »! Zentrum endeten vereinzelte Scharmützel z»
unseren Gunsten. Am linken ftlügel wurden die
von östlich Revandnz au die Grenze getriebenen
Russen  genötigt . infolge unserer Angriffe sich
auf ,Sa n d sch ho » l a k und U s chn u z u rü ck-

. Anziehen,  die lliisriaen verfolgen sie,
8ln der Kn u ka s u s f r o n t an, recht, ftlügel im

allgemeinen nur Patrouillenznsanimenstöße . Durch
Ueberfall nahmen imsere Truppen drei Höbe
Kara misch in  der beherrschenden Bergkette 28
Kilometer nordöstlich Musch, ftm Zentrum und
am linken Flügel keine, bemerkenswerte Tätigkeit.
Gesterir wdesen wir einen Ueberraschiingsversuch
des Feindes durch einen Geaenangriff ab and nah-
men ihm Gefangene und Waffen ab. Drei Skun-
dcn beschossen ein. Kreuzer und drei Monistore ohne
Wirkung P bot scha. Ein feindliches Beobach-

, tunaisfluanena wurde divrch den Angriff eines int-
' serer ftlgzege in der Richtung mcf Midilli versagt.

Koustantinopel, 20. Aug. (WB.) Amtlicher
Bericbl des Kanvtaugrkiers.

Von der ftra kfro ui  ist keine Nachricht, von
Bedeutung zu melden.

Persien:  An der russischen ftront wurde der
fteind infolge unseres Angriffes aus die Russen in
der Genend von Znka. 25 .Kilometer südlich des
OAes Ochnn. 15 -Kilometer östlich der Grenze, ge¬
zwungen. sich aut Ochnn zirrückznzicüen, wobei er
b >0 Tote und einiae Gefangene zurückließ.

K a u ka s u s f r o » t : Vom Kaukasus ist nichts
zu melden, ftm mittleren Abschnitte haben die
Scharmützel wieder begonnen. Eine unserer Abtei-
lnnaen griff an und erbeutete Televbouapvarate,
Zelte und AusriistunglSaienenstände.

Von der Westfront.
Der letzte englisch-französische Masjenstoß in der

Sommegegend hat trotz des Einsetzens starker
Kräfte — 12 Divisionen — nichts wesentliches er¬
reicht. Beiderseits des Dorfes Guillemont nahmen
sie einige Grabenstücke und im Verlaufe der Nacht
wurde sodann die deutsche Front zwischen Gnille-
mont und Maurepas ein wenig verkürzt. Es han¬
delt sich hier um einen vorspringenden Teil un¬
serer Stellung nördlich Hardecourt, um den schon
seil Tagen heftig gekämpft wurde. Die Gegner
haben somit unter großen blutigen Opfern cfne
Ausgleichung ihrer Front innerhalb des Somme¬
bogens erreicht, aber es glückte ihnen nicht, unsere
Front uenneiiswert einzudrücken, glückte den
Briren vor allem nicht, ihren abhängende» Flügel'
voervärts zu tragen , llud damit hatte sich auch die-

gewaltige Stoß au der Stärke unseres
hMitH , ,uub bcv  lnngebcnden Tapferkeit
i preußische Garde. Rheinlän-der , Bapcru, Wulttsuibergsr , Sacksen wiederum
igebroche». Wie es scheint. l,at der Feind seine
stärksten Trumpfe bereits anSgeivielt und beginnt
die gegnerische Kampstätigteit allmählich abg,-

flauen . Nicht glücklicher war die französische
Gegenoffensive im Raume östlich der Maas . Im
Bergwald gaben wir einige vorgeschobene Stücke
auf, die-die feindliche Artillerie gänzlich zertrüm¬
mert hatte^ Auch vermochte der Franzose wieder rn
das Dorf Fleury einzudringen, aus dem er nach sei¬
nen eigenen Angaben gänzlich hinausgeworfen
war. Aber im übrigen zerschellten all seine Vor¬
stöße unter schweren blutigen Verlusten.

Polen für den Zaren verloren.
WB. Wien, 20. Aug. Die Zukunft vom Kon¬

greß-Polen erörtert die „Neue  ft r e i e P r e ss e"
wie folgt:

Polen wird an Rußland nicht mehr zurückge-
geben werden, ftn Warschau dürfen die Rüssen
nicht mehr herrschen, die Geschichte wird sich nicht
rückwärts bewegen. Die Tatsache, daß die Zen¬
tralmächte Polen als unwiderruflich von Rußland
los-gelöst betrachten, haben die österreichisch-unga¬
rischen Behörden deutlich Ausdruck gegeben. Kon¬
greß-Polen ist für die Zentralmächte ein stück
Land, das der Krieg nicht nur vorübergebend bis
zum ftriedensschlust vom rirssischen Reiche abtrennt,
sondern daß es nie an Rußland zurückkommen
wird . Nicht nur die ftnteressen der Zentralmächte
werden uns nicht widerrufen werden, sondern auch
die ftnteressen der Polen . Sie haben unter der rus¬
sischen Hevrschaft maßlos gelitten und der Gedanke
an eine Wiederkehr der Russen und ilme Gewalt¬
herrschaft erfülle sie mit Schauder und Entsetzen.
Es gibt wohl in Petersburg . Moskau und Kiew
eine Anzahl Männer polnischer Nationalität , die
bei den Landsleuten noch immer mit großem Eifer
für Rußland wirken. Sie behaupten, Polen solle
a u t o n o m werden. Die Bemühungen sind ver¬
geblich, denn jeder, der auch nur einigermaßen es
zu beurteilen vermag weiß recht gut . daß die Au¬
tonomie Polens innerhalb Rußlands ebensoviel
wert wärie, wie die Frei beit eines Berges im
Herzen eines Riesens.

Polen sollte mithelfen, die Vorherrschaft Ruß¬
lands auf dem europäischen Kontinent zu festigen.
Der Zar wird aber nickst mehr in Warschau be¬
fehlen.

Die schweren Verluste der russische» Garde.
St . Petersburg, 20. Ana. ftn llebereinstim-

mung mit Nachrichten ans nichtrnssischer Quelle
können nun auch die russischen Blätter selber mel¬
den, daß die russische Garde an der ftront des Ge¬
nerals Lesch eingesetzt tvorden ist. d. h. an der hef¬
tig innstrittenen Stochod front.  Oberst Mi-
chailowski sagt in einer von der Zensur sehr ver¬
kürzten Abhandlung im Rnßkose Slowo , die rus¬
sische Garde werde ans dem Kriegsschauplatz er¬
scheinen. wenn „die Frucht reif" sei. Anscheinend
hat Genera ! Leich die deutscheWiderstandskraft un¬
terschätzt, denn er ließ die Garde angreifen . An
loten Gardeoffiizieren wurden in der St . Peters¬
burger und Moskauer Presse bis z'um 10. August
bereits 80 gemeldet, in den Lazaretten sind 270
Offiziere eingetroffen . die zur Garde gehören. Die
Kauptkämpfe nur die Stochod-Ilebergänge hatten
aber damals noch nickst stattaefrinden- Die russische
Garbe ist. diesem Maßstab zufolge, annähernd
(mit z anfgerie  b e n worden.
Ein russisches Urteil über die Kämpfe am Stochod.

Stockholm. 20. August. (Ctr . Bln .) „Rußki
Invalid " schreibt zur Kriegslage : Dis Kämpfe
gingen längs der Gesamtfront des Generals
B r u siilow  weiter . Der Feind zeige eine merk-
wiirdrge gesteigerte Tätigkeit , besonders in der
Gegend des Stochod. Seine ständigen Gegen¬
angriffe werden von Luftschiffen unter-
sl ü tzt, die hierzu zu einer besonderen Kampfwaffe
ausgebildet sind. Die zahllos abgeworfenen Bom-
den gleichen in ihrer Wirkung der des Artillerie¬
feuers . Im großen und ganzen bleiben aber die
feindlichen Anstrengungen ergebnislos . Die
dauernd sich steigernde Offensivkraft des Gegners
beweist aber, daß die Deutsck)en, Oesterreicher und
Ungarn sich bereits von den Schlägen Brussilows
erholt haben.

Ein Glau.ckaa unserer verbündetem Artillerie.
Berlin, 20. August. (Clr. Bln .) Dem „L.-A."

wird ans dem K. und K. Kriegspressequartier über
die Schlacht in Podolien gedrahtet : Der Donners¬
tag war ein Glanztag der deutschen nnd öster¬
reichischen Artillerien . Schon mit ihrem Feuer wr-
streuten sie die Menschenwogen, die an den Hinder¬
nissen unserer ungarischen Regimenter angelangt,
im Kleingewehrfeuer vollends verebbten. Nur eine
einzige dieser Sturmwellen kam bei dem Dörfchen
Manajow  nahe heran, aber sie war schon so
matt , daß sie dem Angriff unserer Reserven nicht
standhalten konnte, zurückflutete und vernichtet
wurde. Dank dem orkanartig dahinbrausenden
Wirkungsfeuer der Batterien konnte die eigene In¬
fanterie sehr geschont werden. Der Kampftag for¬
derte zwar außerordentliche Z 'ä h i g ke i t unserer
braven Besatzungen, belud jedoch fast ausschließlich
den Feind mit schweren Verlusten.

Ein bulgarischer Erfolg.
Den Demonstrationen der Armee Sarrail . die.

sich in den letzten Tauen zu kräftigen Angriffen im
Gebiet des Don -an-Soes aesteigert hatten , sind auf
dem Balkankrie ns  scha » v l a tz rasch Gegen¬
stöße der verbündeten Trnppen airfolgt. Tie B »l-
aaren warfen sich mit Wucht auf die in Griechisch-
Mazedonien stebends serbische Dänan -Division,
schlugen selbe und besetzten den wichtigen Straßen-
Knotenvunkk Florian . Rach Saloniki führen ans
Neuserbien zwei große Zuglanaswirben: eine
direkte, die dem Wardar über Doiran südwärts
folgt, und eine zweite, die in westwärts ausgrei¬
fendem Bogen über Monastir -Florina -Vodeua die
Täler und Pässe des grickisch-serbischen Grenzge¬
biets durchmißt. Beide Routen haben Bahnver¬
bindung ! Die letzten Angriffe der Entente waren
hauptsächlich an der Wardarlinie , unser Gegenstoß
dagegen an jener zweiten Zufahrstsroute. Florina
liegt 12 KÄom. südlich dir Grenze, auf ariechi-
scheiu Boden. Hier ift also der rechte (westliche)
Bulgarenflügtl . Den linke Flügel operiert be¬
kanntlich im Strumatal . lvo die Verbündeten Trnv-
ven vor längerer Zeit das ^ griechische Fort Rüpel
besetzt haben. Die Gesamtfront hat eine Ansdeh-
nnna von rund ISO bis 200 Kilometer in dest Luft¬
linie.

Tie Lag-, in Bulgarien.
WB. Sofia , 20. August. „Dnevnik" zufolge

machte Ministerpräsident R a d o s I a w o w im
Ministerrat Mitteilungen über die äußere  Lage.
Bulgarien sei aeaenwärtia . vor jeder äußeren
Nebeirraschungaeschützt. Die allgemeine Lage sei
ant u. es beständen Aussichten, daß sie sich weiter
bessere. Auch bezüglich der Versorgung von Ar-
mee und Bevölkerung sei das Land gut gesichert.
D '.e biesiäüriae Ernte  sei mehr als zufrieden-itellend. ,

WB. Sofia , 20. August. Die S o b r a n i e bat
den Gesetzentwurf über die Abtretung von Ge¬
lände für deir B a u dev deutschen Gesandt¬
schaft  annenonunen.

Englands furchtbare Verluste.
(zb.) Das „Basl. Volksbl." berichtet: Die letz¬

ten zehn Tage haben wieder einige Anhaltspunkte
für den englischen Verbrauch au O f f i -
zreren und Soldaten an der Somme¬
front  geliefert . Sehr schwer gelitten hat das
Maschinengewehrkorps, eine eigene Truppe , die
nichts anderes äls den Versuch darstellte, der deut¬
schen Ueberlegenheit bei der Verwendung und
Gruppierung der Maschinengewehre die Spitze zu
bieten. Von etwa 26 Divisionen müssen Offizie>e
genommen werden, um die Lücken in diesem Korps
auszufüllen . Auffällig ist auch der Umstand, daß
zahlreiche Offiziere der englischen Reiterei zu der
ftnfimterfc ii5ercefii(>ct werden. Viel Dracwner-
offiziere, ein Drittel des gesamten Offizierkorvs
der indischen Reiterei , erscheinen jetzt als Jnfan-
terieoffiziere schwergeprüfter Einheiten . Bei auf¬
merksamem Lesen der Londoner „Gazette" ß
man auch auf einen ausgeprägten Aerzte-
mangel beim Heere.  Eine große Anzahl
weiblicher Feldärzte  ist bereits ernannt
worden, und amerikanische Blätter haben verraten,
daß in den Vereinigten Staaten  etwa
600 A e r z t e für das e n g l i sche H e e r g e -
sucht werden.

Die Angst vor de» Zeppelinen.
(zb.) Wie ein Gewährsmann aus London mel-

det, verlegen die besseren Bevölkerungskreise sol¬
cher englischer Ortschaften der englischen Ostküste,
die durch Zeppelinangriffe fortwährend bedroht
s»id, ihre Wohnsitze nach Schottland oder no^ dem
Westen. In vielen Orten stehen bereits Hunderte
von Land- und Wobnhäusern leer. Alle privaten
und öffentlichen Gebäude, die für Kriegszwecke be¬
nutzt werden, sollen mit Schutzvorrichtunaen und
täuschenden Anlagen umgeben werden. Unter den
ersleren befindet sich eine neue Erfindung , dui' '
die die ganze Fabrik in kurzer Zeit völlig in Nebel
gehüllt wird, so daß sie vom Luftschiff nicht zu be-
inecken ist. Vielfach.werden auch neben Munitions¬
fabriken Lazarette eingerichtet, die dann übermäßig
mit Note-Kreuz-Flaggen versehen sind. Url' r̂all,
wo sie nur einmal gewesen sind, herrscht größte
F u r cht v o r d e n Z e p p e l i n e n, da die Bevch--
kerung iluie Wirkung kennen gelernt bat.

Die Svitalsnoi bei der englischen Armee
in Mesopotamien.

Ainstcodam, 20. August, ftn einem Briefe ei¬
nes eualifckxm Offiziers in Mesopotamien, der in
der Times veröffenUicht wnrdo heißt -es :. Die
Mittel und di« Kranken nach den Hospitälern zu
brinoien sind schauderhaft, sa hoffnungslos schlecht,
fteldlazaaette werden als Krankenhäuser benutzt u.
behandeln 600 Patienten anstatt höchstens 120, für
welche- Anzahl sie berechnet sind. Die Patienten
bleiben^eine bis drei Wochen in den fteldlazaret-
ten. anstatt einige Tage . Diese Feldlazarette ha¬
ben den größten Teil ihres Personals drircki Krank¬
heit verloren , während man kein neues Material
und passendes Personal schicken will . Die Kran¬
ken müssen in einem unbequemen Zelt liegen, an¬
statt in eineuc Krankenhaus ordentlich verpflegt
zu wenden. Man kacku bnckntäblick»vor Wut , wenn
man das alles siebt.

Englische Verluste.
Haag, .20.  Aua . (zf.) Die engilische Verlustliste

vom Montaai meldet 66 Offiziere, darunter 22 tot,
4762 Mannschaften,, darunter 838 tot . Die Namen¬
liste des „Tailn Telegraph " desselben Taues ent¬
halt jedoch cl.  cnaaedruckte Spalten mit über 7600
Namen. Die Verlustliste vom Donnerstag gibt
69 Offiziere , darunter 13 tot . 3916 Mannschaften,
darunter 668 tot . (Die Namenliste des „Dailp
Telegraph " veröffentlicht unter den Verlusten über
5806 Namen.)

Die allgemeine Wehrpflicht in Kanada.
WB. Kopenhagen, 19. Auqnst. Der „National-

lidende" wird aus London berichtet: Nach einem
Telegramm aus Ottawa beschloß die kanadische Re-
gierung die Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht.

Was wird das kanadische Parlament dazu sagen?
Die amerikanischen Munit 'onsliefernngen.
Aus illiewvork wird berichtet, daß der Gesamt¬

wert der in Amerika von der Entente bestellten
Krieasliefernuaen 600 Millionen Pfund Sterling
02 Milliarden Mark) betrage. Kanin die Hälfte
dieser- Bestellungen wurden bisher ausgeführt.
Bischer wirrde für 94 Millionen Pfund Sterling
Maiterial nach En-a-land verladen. Die Reste der
Bestellung werden erst Ende dieses Jahres , andern
im Laufe des ftalules 1917, andere erst in, Früh-
iahr 1918 abgeliefert werden.

Der Krieg über See.
Amsterdani, 20. August. Eine amtliche britische

Melduna gibt die Eroberung der „wichtigen"
Stadt B a g a m o i o an d!8r Küste von Deutsch-
Ostafrika bekannt. Bananiojo war seiner Lage
entsprechend weder im Verleidiaungsziistand noch
von Truppen besetzt. Die „Wichtigkeit" des Ortes
ist nunmehr eine Erinneruna au§ der über 20
ftahre zurücklieaenden Zeit , wo der arabische
Handel seinen Stützpunkt für den Verkehr nach
dem ftnnem noch batte . Es wird den Briten nickst
schwer fallen, jeden Tag. eine derart wichtige Mel¬
dung nach Eirrova zu feude«. Eine weitere Mel¬
dung des Generals Sümts ist. daß die bei dem
Ngr.urut -Berae vorr-ückenden britischen Truppen
nurmehr diu/ch ein Steppengebiet von 40 Ki-lo-
m-eter von der Mittelbahn getrennt sinb.

Tie bewaffneten engl. Handelsschiffe.
Haag, 20. Aug. (zf.) ftn London hat auf der

Versammlung der Gas -GeMschaft von Wands>-
tvortb. Winrbledon und Epsom der Vorsitzende
Jones  erklärt , daß. seit das Schiff „Wandte" ei¬
nen Kampf mit einem deutschen Tauchboot oi-habt
habe, die Admiralität ans allen anderen Schiffen
der Gesellschaft Kanonen  angebracht habe.
„Wandle" war vordem das einzige Schiff der Ge¬
sellschaft. das eine Kanone an Bord führte.

(Hier hat man also das deutsche Beispiel dafür,
daß England seine Kauffahrteischiffe bewaffnet u.
also der! Kampf ueaen die Kauffahrteischiffe keines¬
wegs mehr den Charakter trägt , den er früher ge¬
habt hatte , sondern daß es sich hier um einen
Kampf von Krieäsfahrzeng gegen Krieasfohezeua
handelt. D. B .)

Englands Ausfuhrverbot gegen das tapfere
Schwede».

WB. Berlin . 20. Aiuuift. Die „B . Z. a. M."
schreibt zu deuv aiwekündiuten Ausfuhrverbot nach

Schweden: Der bevorstehende Erlaß bezweckt Mo
nichts anderes , als Schweden durch diesen Druck
zu zwingen, sich der Handelsblockade Englands
-gegen Deutschland bedingungslos anzuschließen
und seine eigenen bisberiaen Handelsbeziehungen
außer Kraft zu setzen. Schweden hat sich bisher
beharrlich g-eweiuert. diesem englischen „Ringen"
bcizutreten nird hat sein Reckst sehr energisch unter
anderem durch das Verbot der famosen Transport¬
gesellschaft. die ein Gegenstück zum holländischen
N. O. T . llleberseetvuft) . und zur schweizerische«
S . S . S . werden sollte, durch direkte Gegemuaß-
rMeln gewahrt.

Deutschland.
* Presse und Zensur. Der Chef der Rmck̂ -

kanzlei, UnterftaatSsekretär W a h n scha f f e, hat
auf ein Schreiben des Vorsitzenden des ReickSvev-
bandes der deutschem Presse, Chefredakteur Marx,
worin die Zensnrfraaen eingehend belmndelst wer¬
den. erlvijdcirt, der Reichskanzler müsse zur Zeit
davon abseben. den militärischen Stellen eine
völlige Anfhebuna des Verbots der Friedenserör-
ternnaen vorzistckstaaen. Es müsse bei der bereits
erfolgten Empfehlnira einer milden Handhabimg
den Zeus  u r in den Fragen der K r i,e g s z i e l e
bis auf werteres fö'm Bewenden lmben. Auf Ber-
anlassuna des Reichskauzlers fei eine Zeusurver-
sügung in Vorbereituua . die für die innere Poli¬
tik folgende Richtlinien gebe: Keine  Beschrän-
kimg der Erörterung i n n e r p o l i t i s ch-e r nnd
w i r t scha f t s p o l i t i sche r Fragen , Vermei-
dnna gehässiger und die Gesinnung anderer Par¬
teien und Erwerbsstände beraibsetzender Aiis-
einandersetzu-ngen. Das Verbot von Zeitungen
solle nur im äußersten Notfälle erfolgen.

* Aeußerimgen des Herrn v. Batvcki. Buda¬
pest,  20 . Aug. (zf.) Der Präsident des deutschen
K-riegAsrnährunasmnts B a t o cki äußerte sich
gegenüber einemMitarbeiter des „Az Eft", daß in¬
folge der guten deutschen Ernte die B r o t r a t i o-
neu erhöhst  werden . Deutschland werde im
K e r b st über einen b ö h er e n Schweinebestand
verfügen, als h„ Voriahile. Von Kartoffelmanael
könne nicht mehr gesprochen werden. Die Zucker- ,
rastion wende die Friedenshöhe erreichen: bloß mit
Fett müsse gespart wenden. Die Fleischrationen
werden tut ganzen Reiche einheitlich wöchentlich
200 bis 800 Gramm betragen. Balocki gab schließ-

. lich der Hoffnung Ausdruck, Ungar  n werden für
deutsche ftndustrievrodukte überschüssige Agrarpro-
dickte überlassen. Er habe mit de» ungarischen
maßgebenden Kreisen bereits venhandelt, die seinen
Plan freudig bearüßt hätten . En werde demnächst
nach Budapest kommen.

WB. Einheitliche Regelung der Flcischversorg-
nng. Berlin.  20 . Ana . (Amtlich.) Die vom
Buudesrat am 17. August 1916 beschlossene Aende-
rnng des 8 10 Absatz 3 der Bekanntmachung übet
die Fleischversorpung vom 17. März 1917 gibt dem
Reichskanzler die Möglichkeit, die bisher den Ge¬
meinden bzw. den Landeszentralbehörden über¬
lassene Regelung der Flcischversorauna selbst vor-
zunolimen. Die Verordnung bi-elet eine rechtliche
Grundlage für die vom Kriegsernährunasamt vor¬
bereitetes binnen kurzem bevorstehende einheitliche
Regelung der ftleischversoraung und des Fleisch-
Verbrauchs im ganzen Reiche.

* Die Regelung des Eiervcrkehrs . Der Stell¬
vertreter des Reichskanzlers hak mit 12. August
eine vom K. E. A. beantragte Verordnung über
Eier ((Hühner -. Enten -. Gänseeisr) erlassen. Da¬
nach baut sich die Regelung auf b n n d e s st a a t -
l i ch e. n u. provinziellen Vertei  l u n g s-
st e l I e n (Eierversora»mgsstellen) auf . Sie - baben
den Ankauf der Eier in ihrem Gebiet zu regeln,
die verfügbaren Eier zu verteilen und. den Per-
briaicch zu überwachen. Für das ganze Reichsge¬
biet wird eine Eier-verteil tut gssiellc eingerichtet
mit der Aufgabe, den Ausgleich zwischen Bedarfs-
und Ueberschußrubieten zu regeln , und künftig
auch au Stelle der Z. E. G. die. ausländische Eiev-
zufuhr verteilen . Von der Festsetzung eines für das
ganze Reich verbindlichen Höchstpreises  wurde
Abstand genommen, weil die Verhältnisse örtlich
zu sehr verschiede» sind. Wo die VersorgnngS-
stellen zweckmäßiger mit Richtpreisen arbeiten , soll
ihnen die Möglichkeit belassen bleiben. Der Ver¬
kehr mit Eiern wird streng geregelt. Wer Eier
gewianbsinüßia zum Weiterverkauf erwirbt oder

den Vertrieb vermittelt , bedarf dazu neben der
Erlaubnis auf Grund der Verordnung vom 24.
ftuui übest den Kettenhandel der besonderen Er¬
laubnis der LandeSverteilnngSstelle beziv. einer
der von dieser eingerichteten llnsterversteilnngsstel¬
len. in deren Bezirk er seine Tätigkeit ausüben
will . Die Erteilunai der Evlmrbnis erfolgst durch
eine Ausweiskarte . Durch die näheren Bestim¬
mungen über die Erlaubnilserteiluna können die
.Landesherteilimasstelien den Handel überwachen
und insbesondere, die Preisbildung beaufsickstigen.
Von der Festsetznna eines Abliefemm-gszwanges
für die Produzenten bat die Verordnima mit stiück-
sicht auf die Erhalstuna der Produktion und die Un¬
möglichkeit der Ueberwachmrg Abstand genommen.
Die K o »i n n a I v c rbände  haben Verkehr u.
Veilbrauch für ibr-ru Bezirk zu regeln : sie können
insbesondere Eierkarten anordnen . Der Verbrauch
der Selbstversorger' (Geflügelhalter ) soll nickst be¬
schränkt werden. Post - nnd Eisenbahnversand von
Eiern nntertieat der Deklamtionspflicht . der Ver¬
sender hat sich durch Answeiskarste oder durch Be-
fcheinigung der für den Versandort zuständigen
Stelle über die Znlässmkeil der Versendung ans-
zuweifen. Weitere Bestimmungen regeln die Auf¬
sicht über den Eierverkchr. Die Landeszen-
stralbeHörden  erlassen die Ausfuhrbestimmun¬
gen. Sie, können u. a. festfetzen, daß die Geflügel¬
halter die Eier , die üe verkaufen wollen, nur an
bestimmte Sanun -ctstellen. Genossenschaften oder
Händler oder an bestimmte Orte, abliefern , und
daß inw bestimmte Personen zum Ankauf der Eier
bei den Geflüaelhaltern befugt sind: ferner kann
der Vorkehr mit Brntei -ern durch die Landeszen-
tralbehönden besonders geregelt werden.

* Magdeburg , 20. Aupnst. Die bicsige Fistma
Polt  e. Patronenfabrik , gab an den Ortsairsschuß
der Nalionalstiftuna für die Hinterbliebenen der
im Krige Gefallenen , dirr Stifstnna von l Million
Mark bekannt.

* Bad Ischl, 20. August. Wie verlaustet, hast
der Kaiser-"Franz ftotef dem hier verweilenden
amerikanisckzm Botschafter in Wien, Panfield.
sei» Porträt mit eigenhändiger Unterschrift ge-
Ividmet.
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Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 21.  August 1915:

Der Reichstag bewilligt die neue 10 Milliarden-
Forderung. — General v. Gallwitz besetzt Bielsk,
— Italien erklärt der Türkei den Krieg. —
Oesterreich-ungarische Truppen kämpfen erfolgreich
am Monte Coston, bei Schluderbach, zwischen
Flitsch nnd Tolmein und am Stande der Doberdo-
Hochfläche. — Die Armeen Gallwitz und Leopold
von Bayern dringen über die Eisensahn Bialystok-
Brest-Litowsk vor.

1 = - , ■= !f.
Rumänien.

Warnungen an Bratianu.
Budapest, 20. Aua. lKO Der Bnkarester

.Stcngnl " meldet: Am Mittwoch fand int nimmt.
Kriegs»,inistorium eine Beratung zwischen Bra¬
tlann.  dem .Erreesminister General I lies  c u.
B i n t i l a B r a t i a n u u. dem General A s s a n,
Koinmandarrten des 3. .Korps, statt . DerGeaenstand
der Beratung ist unbekannt, „doch solche geheimen
Beratungen  schreibt das Blatt . „reizen
noch mehr das Publikum ans. Wir müssen konsta¬
tieren . da» der Ministerpräsident selbst mit seinem
unerklärlichen Verhalten zur Steigerung der Panil
beiträgt ."

Dasselbe Blatt schreibt in einem Artikel über
die Lage:

Die cgeaenwärtiae Lage reizt in höchstem Grade
die breiten Schichten der öffentlichen Meinung.
Das den politischen Kämpfen fernstellende rnmä-
llische Volk denkt mit Schrecken an einen Krieg mit
Rustland, begeistert sich aber auch nicht für einen
Krieg gegen den Vierbnnd . Das Volk ist entschie¬
den oegen den Krieg , nicht ans Feigheit , sondern
infolge seiner instinktiv realen Denkart . Der
Krieg ist nnvovnlär.  Wenn er ansbräche,
büirde man ihn als eine .Handlung betrachten, die
onsschliestlichdie Tyrannei Btatianus heranfbe-
schwown hat. Welch vernichtendes Ergebnis solcher
Krieg für Rnmänien hätte , wagen wer nicht nieder-
^»Ickweiben,

Italien.
Flirgerschaden im Venedig.

WB. Mailand , 20. Anglest. Dem „Srcolo"
^lsoloe wurde hei dein vorletzten österreichischen
^lieaemngrifs ans Venedig die Kirche SantaMarin Formosa nickt wie Stefans meldet voll-
aündig zerstört, vielmehr wurde nur die Decke be¬

st ckn di gij, die leicht wiednihergestellt werden konnte.
Dstasien.

Der Ausruhr in der Maudschrsi.
Dolio, 20. Ana. (WB.i Meldung des Reuter-

>w.'n Büros . Ein iavan , K a voll er ieregi-
w r „ t. drei iavan . Bataillone  Infanterie n.
war gonnsch'c Koinpagnie mit Maschinengewehren
nnd von der nächstaelegenen Garnison nach Cheng
Eblrtnnc , entsandt worden. Das Kabinett hat
'üenern über die Laa - beraten . Der Minister des
Ue: n rn erklärte, daß die Haltung Japans von der
sreravickaf liche» Gesinnung und der Mitarbeit
l-v .iinu', O'JlHim'iMi würde.

" okales.
Limburg , 21. August.

Pätere r to chu lauf  a n g. Bon morgen
ab beginnt der Unterricht der B o l ks schn I e erst
mit 3 Uhr vormittags . Der Schulgottesdienst ist
um 7' i. Uhr.

Der Verkehr in der G o ld a n kaufs-
stelle  a », letzten Ankaufstags war nicht gera.de
überwältigend , hielt sich aber immerhin in ent¬
sprechenden Grenzen, so das; an achtzehn Opfer-
srendige rund 250 di  ausgezahlt werden konnte.
Dennoch können wir de» Wunsch nicht unterdrücken,
dos; die Geneigtheit , sich von überflüssigem Gold zu
trennen . etwas gröszer werden möchte, und können
unser Erstaunen nicht verhehlen, dast man immer
stüeder die Aeusternng hört : Ja , w e n n e s n o t ig
l st. ivill id) gern auch meine Kette usw. opfern, aber
letzt . . . . Ja . glaube man denn, die Reichsbank
lviirde ein solches Unternehme» betreiben, wenn es
lucht nötig wäre ? -Oder es könnte irgend jemand
bester urteilen , als die Reichsbank, ob es nötig ist?
Wenn es wirklich dazit kommen sollte, daß es auch
»ach Ansicht derer, die so sprechen, nötig ist, sein
^iald zu opfern, möchte dieses Opfer leichtlich zuspät kommen. Gott behüte uns davor, daß es
"Nötig" wird!
. — P o st. Rechniingen können ini offenen Uni
schlag auck nach der Gebühren-Enböhnng als „Ge-
schäst-swavier" zu 10 Pfa . verschütt werden. Sie
sind ober vom Absender frei zu machen nnd sie dür-
fcn keinerlei schriftliche Mitteilungen enthalten.
Da selbst «roste Geschäfte noch Rechnungen zu
Lost-,, des Emvfünaiers mit 15 Pfg . frankieren , sei
auf diese Bestimmung ausdrücklich aufmerksam ge¬
wacht.
^ B u t t e r p o st se n d » n g e n aus de in
-luslande  werden beschlagnahmt. Jeder , der
Butter aus deni Auslande erhält , muß sie nach den
bestehende» gesetzlichen Bestimmungen sofort bei
ber Zentrnl -Einkaufs -Gesellschaft in Berlin anmel¬
den und nach erhaltener Anweisung abliefern.
Diese Vorschrift bezieht sich gnch ans Postsen¬
dungen. Die Unterlassung der Anmeldung und
Ablieferung und insbesondere der Verbrauch der
Bntter sind mit schweren Strafen bedroht und
l>aben bereits in zahlreichen Fällen zur Einleitung
bvn Strafverfahren geführt . Auf diese Bestim¬
mungen wird wiederholt hingewiesen, weil neuer¬
dings holländische Firmen versuchen, für Bntter-
pastsendnngen aus Holland deutsche Einzelkänfer
«!> gewinnen, die natürlich vor der Absendnng
einen unerhörten Preis bezahlen müssen und dann
d»rch die Beschlagnahme ihr Geld verlieren . Ins¬
besondere wird vor der holländischen Firma
"Kooperative Stoomzuivelfabrik Concordia" in
Kviidtt», in dieser Hinsicht dringend gewarnt.

Provinzielles.
^ -t- Nikdcrtiefeiibnck, (Oberlahn ), 20. August.
Lch dun letzten Kämpfen im Westen starb den
Heldentod für Kaiser nnd Reich durch eine schwew
Kopfverletzung der Beamte der christl. Gewerkscbaf-
wn Arbeitersekretär Stefan Schwarz,  der ans
Kiedortiefenbach aebüirtig ist, im kräftigsten
Mannesalter von 20 Jahren . Seinem nrsprüna-
mhen Berlitz.' „all, war er Bauarbeiter . Seit 1003
wo,- er eifriges Mitglied der christl. . Gewerk-
Kbaften. 10 Jahre wirkte er i» der Organisistion
B'r christlichen Gewerkschaften zn Köln : seit dein
»"jübiahr 1014 in, Elsaß. Bei Ausdruck des Welt-
K'eges mußte Schwarz sick sofort stellen n. känipfte
w den Vogesen. Schon nach sehr kurzer Zeit er-
b'elt er einen sehr gefährlichen Bauchschuß. Kaum

geheilt, eilte er wieder an die MUfront . um leine
vaterländische Pflicht m erfüllen . Für seine
Tapferkeit vor dem Feinde wunde er mit deni
Eisernen Kreuze 2. Klasse ausgezeichnet und zum
Unteroffizier befördert. Die christlichen Bauge¬
werkschaften widmen dem ans dem Felde der Ehre
gefallenen Genossen folgenden schönen Nachruf:

Mit seiner tiefgebeugten Mutter stehen wir am
Grabe eines Helden, der von früher Jugend an
gekämpft hat für sein Ideal , die christlich« Gewerk»
schaftsbewegüng, der als Soldat gekämpft hat für
Kaiser, und Vaterland , bis ihn der Tod als tapfe¬
ren Kämpfer ereilte . Wir rufen ihm ins Grab
nach: „Stefan , d n h a st bei n c Pflicht  a e-
t a n, und nur zu früh wurde- deine Laufbahn be¬
endet. Wir werden dir ein dauerndes Andenken
wahren in der Hoffnung auf ein depeiyftipzes
Wiedersehen," Ehre seinem Andenken!

* Maricnberg , 21, Aug, Steuersekretär
Koch e m in Limburg ist vom 1. September d. Js.
zum Rentmeister der Königlichen Kreiskasse in
Marienberg ernannt worden. An diesem Tage wird
die Kreiskasse, welche seither mit der Kreiskasse
Limburg vereinigt war , nach Marienberg zurück¬
verlegt,

ke. Camberg, 20. Aug. Die Wahl des Avothe-
kenbesitzers Lawaczeck znm Beigeordneten der hie¬
sigen Stadt auf die' Daner von sechs Jahren hat
die Bestätigung gefunden,

ke. Obcrlahnsti», 20, Aug. In dem Weinberg
int „Esel" dahier wunden reife Trauben und zwar
„Gntedel" und „Kleinbürger" bereits vorgefunden.

bt . Langenschwalbach, 20, August. Einer amt¬
lichen Mitteilung des Landuatsaintes zufolge be¬
willigte der Kreistag für den Unteckannuskreis
in seiner lebten Sitzung als Beitrag für den Wie-
deranfbau des Kreises Stallupönen 5000 Mark n.
für die Bestreitung der Ktziegsnnterstütznnciien die
Altfnahme eines Darlehens in Höbe von 1 300 000
Mauk. Den ordentlichen Boranschlag setzte der
Kreistag auf 97 030 Mark, den außerordentlichen
ans 2 000 000 Mark fest.

i'. Lorch, 20. Aug. Die vergangene Woche ober¬
halb Lorch gelandete männliche Leiche ist als die¬
jenige des Matrosen Stephan Petr  y, Sohn des
Schreinevmeisters Johann Petry ans Niederburg
bei Oberwesel erkannt worden. Petry ist unweit
Oestrich von dem Schleppdampfer „Vereinigte
Franfnrter Reedereien Nr . 11" über Bord gefallen
und ertrunken . Der Bater des Ertrunkenen hat die
Ueberführung der Leiche seines Sohnes nach seiner
Heimat veranlaßt.

ko. Geisenheim, 20. Ang. An der hiesigen Kgl.
Lehranstalt für Wein-. Obst- und Gartenbau fin¬
den in diesem Jabo - vier Pilzkurse statt : Der enste
beginnt am 28. Ananst. Der Unterricht ist kosten¬
los.

ko. Wiesbaden, 20. Aug. Die hiesige Fremden¬
ziffer hat am 18. Ananst vom 1. Januar d. Js . ge¬
rechnet, 70 000 überschritten. Diese Zahl wurde
in: Kkireaiahr 1015 evst am 20. September erreicht.

* Hattenheim , 21. Aug. Der Kgl. Weingnis-
obervepvalter S e m m l e r ist seinem Anträge ent¬
sprechend zum 1. Oktober 1910 in den Ruhestand
versetzt worden.

bt . Frankfurt , 20. Ananst. Die 07jährige Ehe¬
frau des Badeanstaltsbesitzvrs Klein wollte beute
mittag ans einem Netz., das im Main hing, Fische
holen. Sie verlor dabei das Uebergewicht, stürzte
in den Main nnd ertrank, ehe ihr Nettnnq gebracht
Wevdeir konnte. — Ans einer Rheinfahrt stürzte
ein Matrose der „Vereinigten Ftiankfnrter Rcede-
reien" in den Strom und ertrank.

!>t . Frankfurt , 20. August. Eine nachahmens¬
werte Einrichtung treck der „Frankfurter Mutter-
schütz". Gegen Zahlung von 5 Mark erhält jede
Wöchiterrn von der Pnoviant -Zentrale des Roten
Kreuzes ein arvßes Paket mit Lebensmitteln für
die erste Woche nach der Geburt . Der Wert des
Pakets übersteiat d-e Beitraasleistnna eObeblich.

st- Kassel, 20. Aug. Die Frau des Provinzial-
Schulrates Oberregierungs rat Dr . P a e h l e r ist
in Kassel am 16. August im 70. Lebensjahre ge¬
storben.

Kirchliches.
EU Limburg , 21. Ang. Der Hochwürdigste Herr-

Bischof reist heute nachmittag nach Fulda zur Test-
itahme an der B i scho f s ko n f e r e n z. Nach sei-
ner Rückkehr beginnt Hochderselbe am kommenden
Samstag eine vierwöchentliche F i rmungs»
reise  nach dem R h e i n g a u. Die hl. Firmung
wird in n>il>)stehender Ordnung gespendet werden:

Am 27. August iir Geisenheim : am 29. in
S t e p h a n s h a n se n ; am 31. in Winkel:  am
2. September in M i t t e l h e i in : am 3. Ponti-
fifikalamt in Mariental:  am 4. Firmung in
O e st r i ch: am 6. in H a t t e n h e i in : am 6. in
H a l l g a r t e n ; am 8. in L o r ch: am 10. Koit-
sekration der neueit Kirche in L a n g e n s chw a I -
ball, : am 12. Firinnng in P re sber g : am 14. in
R a n s e l : am 15. in L o r chh a u se » ; am 16. in
Eibingen:  am 19. Konsekration der Kirche in
R ü d e s h e i m : am 20. Firmung dortselstst: am
21. Firmung in A ßma n ns Hanse n.

Telegramnte.
Kaiser Wilhelm

befand sich am 18. Ananst zur Feier deS 86. Ge-
bnrtstages seines holten Verbündeten Kaiser Franz
Josef am Standort des österireichisch-imgarischen
Armee-Oberkoi»»mndos.

Rirmänisches 2lusfuhrverbot.
WB. Bukarest, 20. Ang. Dir „Jndevendance

Ronmaine " meldet:
Die Regiernna bat ein A ns f n h rv er b o t

für die H a f e r- nnd G e r st e n e r n t e erlassen.

Die Einnahme von Florina.
Sofia , 20. Ana . (zb.) Die Nachricht von der

Einnabme von Florina verstreitete sich in der frü¬
hen Morgenstunde in der Hauptstadt nnd wurde £>e»
sichelt. Florina war vor zwei Monaten von den
Franzosen besetzt worden, weil die Entente befürch¬
tete, daß die Truppen der Zeirtralinächte die eng¬
lisch-französischen Trnvue » in der Flanke angrei»
fen könnten, und weil man vor allein eine Verbin¬
dung zwischen den bulgarischen »nd ariecknschcn
Tvnvven unmöglich machen wollte. Infolge , der
Besetzung Flormas durch die Ententetrnppen war

Griechenland vollständig Von der Berührung mit
den ZentralMächten abgeschnitten. Durch die Be-
sitzerlgreifnng Florinas durch die bulgarischen
Truppen , die erst nach sehr erbitterten Nahkämpfen
und Baionettanariffeil erlmöglicht wurde , sind die
griechischen Truppen abermals in die Nähe der
Bulgaren gelangt . Dieser erste Erfolg läßt die
Hoffnungen gnfkommen. daß der Augenblick ein»
treten wind, wo nickt ein einziger « oldat der En¬
tente auf mazedonischem Boden stellen wirst.

Der Untergang der tschechischen Legion.
Prag , 19. Ang. Das tschechische Blatt „Hlas

Naroda " schreibt aus Anlaß des Bekanntwerdens
von der Ausreibung der in der französi¬
schen Armee ei ».gereiht gewesenen
t s che chi sche n L e g i o n, indem es iede.Genreiw
schaft mit ihr ablehnt, -daß die Legion dasselbe
Schicksal verdiene, wie die unkultivierten farbigen
Horden, die Frankreich gegen Deutschland treibe.
Das Blatt -sagt, unsere Feinde könnten vor der
Legion keine Achtung empfinden, da die Läufe die¬
ser tschechischen Legion gegen die Brust des gegen
sie kämpfenden tschechischen Volkes gerichtet seien.
Aus der Aufstellung der Legion zische der Geist des
Verrates . Ihr Untergang gereiche auch der tschechi¬
schen Nation zur Befriedigung und Genugtuung.
Es sei besser, daß die Legion üntergegangen sei, als
daß sie mit ihrem Namen und ihrer Existenz das
tschechische Volk beschimpfe, das glücklich und stolz
sei, daß unübersehbare Legionen seiner Söhne an
den Grenzen ihres Staates und Vaterlandes ihre
Pflicht erfüllen.

Dir Serspcrre.
Haag, 20. Ana. kzf.) Das „Handelsblad " mel¬

det. daß. die Getreideschiffe,  die schon sechs
bis acht Wochen Um» in England festgebalten wor¬
den sind, wodurch den Holländern ein großer Ver¬
lust an Schisssranni entstaniden ist, nun endlich
freiaeaeberr  werden sollen. Ans zwieü dieser
Schiffe ist das Getreide infolge der Wärme ins
„Brüten"  gekommen , woditrck Fenersgefahr für
Fracht nnd La-duua entstanden ist.

Gefällige Holländer.
Die. Holland-Amerika Linie hat sich von Eng¬

land dazit bewegen lassen, ihren großen Secstainp-
fer „Statendatn " an England abzngeben. Das
Schiff fährt schon seit Monaten tiitter englischer
Kriegsflaoae als HülsSkrettzer und führt den Na¬
men „Snahorse " (Seepfevd).

Poringal der Retter in der Rot.
Der „Schlesischen Ztg, " wird aus Amsterdam

gemeldet: llebereinstiinmend wird ans London,
Paris und Lissabon gemeldet, daß in London an¬
läßlich der dortigen Anwesenheit ^des portugie¬
sischen Ministerpräsidenten die aktive Teilnahme
Portugals am Kriege geregelt wurde. Danach
wird die erste p o r t » g i e s i s che Division
Ende August in Lissabon nach Bordeaux einge¬
schifft und von dort atis mittels Eisenbahn nach
der Westfront befördert werden. In der ersten
Septentberhülfte folgt eine zweite,  nnd Ende
September eine dritte Division.  Alle
Kosten übernehmen die Verbündeten , die der por¬
tugiesischen Regiertlng überdies eine erste Anleihe
von 150 Millionen Franken gewähren. Die Ver¬
bündeten liefern auch die Geschützeund Gewehre.

Auch die portugiesische „H e l d e n scha r " wird
das Schicksal der Ententebrüder nicht wenden.
Man ersieht aber ans dem krampfhaften Zusam-
ntenkratzen der Hülfsvölker, daß die militärische
Kraft der fabelhaften englischen Millionenheere
zur Zeit ans dem letzten Loche Pfeift, und daß man
sich nach neuem Kanonenfutter nmsehen muß.

Die Torpedierung des Rijtidijk.
Amsterdnm, 19. Ang. (W. B .1 Das „Han¬

delsblad" meldet, daß bei den, Miitisterinm des
Aettßern ein Bericht eingetroffen ist, daß die
deutsche Regiertlng die Torpedierung des Dam¬
pfers Rijndijk zugebe und zur Schadenvergütung
bereit sei.

Haag, 19. Ang. (W. B.) Das Korrespondenz-
bnreau teilt mit , daß der gestrige Bericht des
„Handelsblad " iiber den Dampfer „Rijndijk " vom
Ministerium des Aeüßern bestätigt werde. Die
deutsche Regierung habe nicht nur eine Schaden¬
vergütung angeboten, sondern sich auch wegen der
Torpedierung des Dampfers entschuldigt.

Ein Bombrnsund in Lausanne.
Berlin , 19. Ang. (Zens. Bln .) Ans Lausanne

meldet der „Berl . Lok.-Anz." nach den „Basler
Nachr." : Eine sensationelle Entdeckung machte matt
dieser Tage int Südbahnhof . In einein seit Mo¬
naten ohne Adreßangabe dort lagernden Koffer,
der amtlich geöffnet wurde, nnd mit doppelten
Wänden versehen war , fanden sich nicht weniger
als 38 Bomben mit äußerst wirksamem Spreng¬
stoff, >-iß sie genügt hätten , die ganze, Stadt in
die Luft zu sprenge» . Man neigt zn der An¬
nahme, daß es sich um den Plan eines Attentats
auf die Elektrizitätswerke der Italiener am Sim-
plon handelt , tveil jede der Bomben in den
Sitnationsplan einer solchen Anlage gewickelt
war.

Aus Rumänien.
Basel, 20. Aug, (Zens. Bln .) Schweizer Blät¬

ter zufolge meldet das Brikarester Blatt .„Drep-
tatea ", daß Rußland alle rnntänische. Güter in
Bessarabien beschlagnahmte. Die rumänische Ne¬
gierung erhob bei der russischen Gesandtschaft Vor-
stelli in gen und verlangte , Vertreter nach Bessara¬
bien schicken zu dürfen, »in Erkundigungen über
die Gründe der Beschlagnahmung einzuziehen.

Bukarest, 20. Aug, (Zens. Bln .) Nach In-
formationen ans bester Quelle wird in den kom¬
menden drei Wochen in Bukarest fein wichtiger
Entschluß gefaßt werden. Die allgemeine Lage
ans den Schlachtfeldern dürfte für die zukünftige
Haltung Rn »tä»iens erst später entscheidend sein.

Budapest, 20. Aug. (Zens. Bln .) Wie die Bti-
karester „Politiqne " erführt , übernahm das rumä¬
nische Kriegsministerium das gesmute Getreide,
das die Engländer iin vorigen Jahre angekanft
hatten und das seither in Rnmänien lagert , ioeil
es nicht ausgeführt werden konnte, für die Mili-
tärbäckereien.
Ein französischer Obrrstlfiitiiaitt an feinen Soli ».

Berlin , 20. Aua. (d .) Bei einem französischen
Unterleutnant und Flnaz/'nabeobachter. der an der
Somme in deutsche Hände fiel, wurden eintcie. von
seinem Vater , einem bei der Conimisston Militatre
de Gare in Vitrv -Le-FrancoiS di>enstt»enden
Oberstleutnant , onschriebene Briefe gefunden, ans
denen die nachstehenden Anszüge in wörtlicher
Uebersetzttng interessieren dürften:

23. 7. 1916. Die Boches haben große Artillerie¬
massen nach der Somme geschickt, wo diese Schweine

wie Grind kleben. Es siebt mir gar nicht so ans.
als ob die tapferen Engländer es- fertig bringen
könnten, sie evnstlich hemnszuschineißen. Wivd
es in den nächsten Tagen besser gehen? Ich weiß
es nicht, aber ick, habe die Empfindung , als ob man
auch diesmal ans z» gedrängter Angriffsfront vor»
rückte. Sie müßte ausaiedelmter sein von Soissons
bis zum Meere. Wo bleibt da die neue geistreiche
Idee unseres Großen Generalstabs ? Die ver¬
dammten Engländer bringen  es in
Tbiepval zn nichts und haben bis znm heutigiM
Tage die Front nicht ernstlich erschüttern können-
Na . nnd dann ? Wird »tan weiter nördlich fest ztt-
vacken oder in innerer Gegend, tt. hat man die er-
sorderlichen Kräfte dazu? Es wäre dann wieder
aii uns . die Suppe anszulöffeln nnd die Engländer
würdien derweilen sich mit C r i g n e t s p i e l e n
amüsieren.  Wenn doch nun die Bockes an
Hunger  verreckten, dann wäre mehr Aussicht ans
Erfolg. Als Soldaten sind sie halt doch die stärk¬
sten. und die Russen kommen auch nicht mehr vor¬
wärts , weder bei Kowel noch bei Baranowitschi.
noch bei: Ri:ga. Vrklncht und abermals verflncht!
Ich kann halt immer noch nicht alanben . daß mit
vor dem großen erhofften Erfolg stehen. Mag sein,
daß er plötzlich kommt, wenn sie schlapp werden,
immer vomnsgeietzt. daß sie eher schlapp werden
als wir.

Interessant ist in dieser Auslassung das nnnm-
wu-ndene Zugeständnis der militärischen Ueber-
legenheiit Deutschlands, während ein Erfolg der
englischen Waffen sehr bezweifelt wird. Die Hofs-
nung , Deutschland militärisch niederzuringen.
schwindet selbst in den militärischen Kreisen der
Entente immer mehr.

24. Jnil 1916. Die Engländer werden dürcki
den schyecklichen Bockes in ihre Stellungen festgie-
spioßt. und es siebt leideer augenblicklich ganz und
gar nicht so aus . als ob man vorwärts käme. Ich:
fürchte sehr, diesen Winter meinen neuen Mantel
in Frankreich tragen zu müssen ein Gedanke, der
mir sehr zuwider ist. Ick hoffte immer noch. Trier
oder Aachen zu sehen! Ja , Kuchen! Ich befürchte
sehr, daß ich nickst vor dem Winter 17 oder 18 in
Trier sein werde.

Dar Schluß dieses Briefes eines französ, Stabs ' ,
offizieres ist so unendlich roh und gemein,  daß.
sich die Feder sträubt , diese häßlichen Bemerkitngett
wiederzugeben. „Fünfundzwanzig hinten drüber,
aber ans Hertzengrnnd!". das hatte dieser alte
Sünder für seine Roheit und GemeinMt redlich
verdient.

Der aalglatte Bratian «.
Stockholm, 20. Aug. (Zens. Bln .) Ans diplo¬

matischen Kreisen erfährt der „dtoivose Wremja",
daß zlvischen den Petersburger und Bnkarester
Kabinetten ein l ob l>t, f t e r M e i n n n g s a u s-
t a u s ch besteht, daß jedoch B r a t i a n n die Ver-
handlungen absichtlich verzögere nnd jede bindende
Abmachung einstweilen vermeide.

Französische Entschuldiguugeu.
Bern , 20, Aug. (zf.) Der „Petit Parisien"

entschuldigt die L a n g s a m feit der S o »t m e-
Offensive  mit der Ueberlegenheit der deut¬
schen Artillerie . Bei jedem Kampfe zeige sich die
gleiche Erscheinung. Die r̂iesige Artillerievorbe¬
reitung von französischer Seite erlaube während
der ersten Kampfhandlung den Soldaten , sich einer
feindlichen Linie zu bemächtigen. Aber am folgen¬
den Tage antworteten die Deutschen mit einer
schrecklichen Kanonade aus weittragenden Ge¬
schützen, die dieselbe Artillerie znm Ziel nähme,-die
den Kampf so gut vorbereitet habe. Zn oft falle
es den Franzosen schwer, dagegen anzukämpfen.
Daher der Aufenthalt nnd die Nötigung zu ge¬
wissen Bewegungen bei der französischen Artil¬
lerie . Aber man täte Unrecht, sich über eine Lage
zn beunruhigen , die der französische Generalstab
seit langem kenne.

Die Verluste der russischen Garde.
WB. Stockholm, 21. Ana . Von durchaus- zn-

derlässiaer Seite erhält der Korrespondent des „B.
Lokal-Anzeigers" die Berlnstziffern der russischen
Gsvde in den Kämpfen bei Stattislau übermittelt,
wo infolge der erzlvunaenen sinnlosen Sturman¬
griffe die berübnrtesten der in Petersburg stehen¬
den Garderegimenter derart dezimiert wurden,
daß sie geradezu ans den Kämpfen ansfcheiden
mußten . Die Berlnstziffern sind nach amtlichen
russischen Berichten folgende: Leibaarde-Slefnenaw-
sches-Regimnt 42 Offiziere 2781 Mann , Loibcrarde-
Dvaaon-er-Reaiment 31 Offiziere 1669 Mann , Leib¬
garde Moskalive-Regiimnt 56 Offiziere 3078 Mann.
Leibgarde-Pawlosckies-Reaiment 61 Offiziere 3157
Mann , Leibaarde-Finn lünb isches-Roaim ent 48
Offiziere 2681 Mann . Da die Gardetruppen schon
eine Woche vorher im Feuer aewesen Waren und
die Rekrutendevots mit erst soeben Einaezoaeneit
belegt sind, dürfte die Petersburger Garde übet
ein halbes Jahr völlia ans den Kämpfen ans¬
scheiden. da bei der dmichschntttlichen. Stärke eines
Regiiments von 70 Offizieren und 3500 Mann die
jetzigen Fronttrupven völlig erledigt sind.

Französische Eiittliuschnng.
Genf, 21. Aug. (DDP .) Aus den der Kriegs-

Inge gewidmeten Pariser Wochenberichten geht
hervor, daß die leitenden Kreise von den fraitzö-
sisch-englischen Anstrengungen der letzten 48 Stmt-
den ganz andere Ergebnisse erwarteten , als die
Befestigung der Stellungen der Verbündeten zwi-
scheu Manrepas und Gnillemont . Die ministe¬
riellen Ergänzungsnoten lassen gleichfalls erken¬
nen, daß mo# nach Haigs nnd Fogs Versprechun-.
gen fiir Samstag einen entscheidenden Abschluß
der Somme -Kämpfe erwartete . Dagegen lautet
die Sonntagsmeldnng FochS, es habe sich eigent¬
lich nichts wesentliches ereignet. Man fahre fort,
zn organisieren.

Ein französischer Schützengraben Kämpfer
(Poiltt) über die Somme -Osseiisive.

Herbe schreibt in der „Victoire" (vom 12.) :
Ich habe heute einen Urlauber getroffen, der

>s graue Elend batte . Jmmet 'bm ist er ein
pserer Soldat : er bat bei Verdun gelegien -uw
stst seit einiger Keil an der Somme . Ubei n v
,tröstlich über die Langsamkeit nnierer ,vort-
,ritte in der Pikardie n. " der das .nnainme Por-
ärt«koi»men unserer Frrniide , der 1 nglandrt.
„d da er nach den, Frieden teufst, einem Frieden
ich dem Siege natürlich wie nebenbei bemerkt
!e Pollns —. sagte er mir mit müder nnd fast
ntloser Miene : „Man weiß sa Wohl, daß man sie
iegen wird . Man muß sie kriegen! Aber bei dem
leppenden Gang , den wir einhalten . haibien wir
-Leicht noch für aut zwei Jahre daran z»
egen."

Verantwortlich für die Anzeigen: I . H. Ober  Limburg
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Handels-Nachrichtens
Warnung vor Prcistreibcrsien auf dem Rindcr-

viehmarkt.
* Die günstige Nau-lnutterernte und die der-

•cttiqicn hohen Sßrdfe für Schlachtrinder, verbim-
ben mit der Knavvbeit an Mag er Vieh  äitt
Ärntevstallmast und an I n n a v i eh haben für
dieses in manchen Bezirken in letzter Zeit eine be¬
denkliche Vre ist reibe  vei hervora-erufen.
Raster and Inhaber großer Genvorräte suchen sich
durch Zahlung übermäßiger Preise in den Besitz
oes nach Frliedensg-ewolmheit für den Winter er-
sorderlicken ViebẐ m setzen. Auch ALmelkwirte
'wirren bei der Knavvbeit an Abmelkküben zu wirt-
chcrftllch unberechtioteinPreisanaebot. Die Zahl
der insgesamt für den Winter verfügbaren Rinder
v'ird durch solche ungesunde Preistreiberei nicht
vermehrt. Die artrückgegangene Gesamtzahl der
Rinder̂ macht es unvenneidlich, daß manche Ställe
.mn Winter imaenüaend besetzt bleiben und daß
deren Inhaber ihre Futtervörtbertuna und Stall-
nisterzeugung nicht in der abwünschten Art för¬
dern können. Die asgrenseitige tlebenbietuna den
rauflustigen kann für sie zu schweren Verlusten
-ihren, da sie nicht darauf rechnen können, daß
bertriebene Preise, die sic für Nutz- und Mnaer-

eich gezahlt haben, bei künstiacr Reacluna der
Verkaufspreise berücksichtiat werden. Das Krieaö-
'mälwunttsamt üekt sich veranlaßt, vor solcher
' r e i s>t r e i h er e i e r n stl i ch ait  w a r n en.
3er diese Warnung. unbeachtet läßt, wird unter

Umstünden die voiaen in Gestalt von Verlusten bei
>er späte neu Verwertnna des Viehs tragen müssen.

JF/n G>.'yrr/ô egAf &*r/z
£>/e vrrre/ ~&eÄr/e C/rsr 'sSiss/ 'sjpus’ "'S ST/sofrerorr frosrre//eS<

„Wenn wir mit Christus leiden,
werden wir auch mit ihm ver¬
herrlicht werden!"

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächigen hat es in seinem un-

erforschlichen Ratschlüsse gefallen, gestern vor¬
mittag 11 Uhr, meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Tochter, Schwester u. Schwägerin, Frau

Christina Graf
geb. Schliff,

nach langem schweren, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden, wohlvorbereitet durch öfteren
Empfang der hl Sterbesakramente im 47. Lebens¬
jahre zu sicli in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Gräf, Gemeinderechner.

ObcrtleYenbiseh , Rußland, Frankreich,
den 21. August 1916.

Das Exequienamt findet Dienstag morgen
6 Uhr, die Beerdigung um 11 Uhr statt.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

morgen 6 Uhr unseki lieben, guten, treubesorg¬
ten Großvater, Urgroßvater, Schwiegervater,
Schwager und Onkel, Herrn

Anton Schlimm \

nach kurzem mit großer Geduld ertragenem
Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten, im Alter von 80 Jahren zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des teuren Ver¬
storbenen dem hl. Meßopfer der Priester und
dem frommen Gebete der Gläubigen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
I. d. N. :

Familie Johann Zaun, Gastwirt.
Wilsenroth , Frickhofen, Bremen, Ham¬

burg, den 20. August 1916. 4685

Das Exequienamt findets tatt Dienstag morgen
7 Uhr, darauf folgt die Beerdigung.

Zur genauen Verfolgung aller Ereignisse auf den Kriegsschauplätzenbieten
unsere Kriegskarten ein billiges «nd znverläfsiges Hilfsmittel.

Wir liefern Ihnen:

Karte vom westlichen Kriegsschauplatz
mit den Nebenkarten

Flandern nnd Verdun mit Nmgevnug
Format der Karte 60 : 90 cm. Maßstab : 1 : 2200000 . Die Nebenkarten sind

in großem Maßstabe hergestellt— es ist jeder Ort berücksichtigt, der für die Kämpfe
im Westen in Frage kommt. — Erschienen sind ferner:

Karte vom östlichen Kriegsschauplatz
Von Petersburg dis Kkutari und von Kiew bis Berlin.

Maßstab 1 : 2200000 . Format : 60 : 90 cm.

Karte vom Orient-Kriegsschauplatz
mit Nebenkarten:

Die Wege nach Indien nnd Tnrkisch-Aradien.
Maßstad : 1 : 4 000 000. Format 60 :90 cm.

Jede Karle
mit Kriegsfähnchen zum

Aufstecken auf Nadeln
nur

45
Pfennig

Nach auswärts
s Pfennig Porto für jede
Karte mehr gegen Vorein¬

sendung des Betrages.

In mehrfachem Farbendruck hergestellt, geben diese Karten bei klarer, gut lesbarer
Beschriftung ein schönes, übersichtliches Kartenbild. Sie sind, auch einzeln, käuflich

in unserer Geschäftsstelle. Auch unsere Agenten nehmen Bestellungen entgegen.

MW iits mfiwt Ml Mn

+
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie
nein in Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne
Feder, Tag und Nacht tragbares, auf fttnen Druck, wie auch
fever Lage und Größe des Bruchleidens selbst verstellbares
-lttiversal-Brnchband tragen, das für Erwachsene und
Kinder, wie auch jedem Leiden ensprechend herstellbar ist.

allein Spez.-Vertreter ist am Freitag , den 25 . August,
abends von 5'/- bis 8 Uhr und Samstag , den 26 . August,
morgens v. 8 bis 11 Uhr in Limburg „Hotel Raflauer
Hof" und gleichen Tags, mittags von 1 bis 5 Uhr in
Rcilbnrg „Hotel Nassauer Hof" sowie Freitag , den 25.
lugust, mittags von1bis4 Uhr in Bad Ems „Hotel Löwen"

mit Muster vorerwähnter Bänder, sowie ff. Gummi - und
Fedcrbänder, neuesten Systems, in allen Preislagen an¬
wesend. Muster in Gummi- Hängeleib-, Leib- und Mntter-
wrfall-Binden, Gcradehalter n Krampfaderstriimpfe
gehen zur Verfügung. Neben sachgemäßer versichere auch
-leichzeitig streng diskrete Bedienung. 4683

Ph . Steuer Sohn , Bandagist und Orthopädist,
l'onstanz in Baden, Wessenbergstraße 15, Telefon 515.

Ein großes, leeres

Zimmer
"Nil Möbel ausbewatzren zunc
' Oktober gesucht. Angebote
■. Nr . 4633 a. d Geschästsst
UH

Finder des am Freitag
von Linter nach Limburg ver¬
lorenen Portemonnaies

ist erkannt und wird ersucht,
dasselbe gutwillig abzugeben,
andernfalls erfolgt Anzeige.
Abzugeben in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. 4692

Kesseln aller Art
empfiehlt in reicher Auswahl <

August Schweitzer, Hadamar.
4660

Einige

Achtung.
Habe am Dienstag , den 22 . Attgttst in meinem

Stalle in Meudt einen  Transport
Ferkel

zu verkaufen.
Karl Lindlar, Meinelmdlm, MM.

M Mn jenes Mulm

imWndm Mel, MMen. Mm, Meere»
Melleere»unb Brombeeren.

4429

JK,/I_ .
W. Spies & Co , G. m. b H.

Bad Homburg v. d. Höhe.

Tür Belgien.
Militärfreie , nicht bei oder für Heeresarbeiten tätige

Bauhanoiverker
aller Art, besonders:

M« k. zemliem,New.kiWieger.
luierlcnte. Steinet W.

b"i gutem Lohrr, freier Reise, sowie freier Verpflegung und
Unterkunft

sofort gesucht.
Sof. Meldungen an 2187

Arbeitsamt Wiesbaden.

Putzer
für Verputzarbeiten im Akkord
gesucht. Näheres bei s4671
WM Wik II. 60 (Nt.

Kreuznach(Rahe).
Ein tüchtiger 4682

Arbeiter
zum baldigen Eintritt gesucht.

Gaswerk Limburg.
Kräftiger

für alle vorkommende Arbei¬
ten sofort gesucht. 4650

ZahnhoksreMauration.

Nlodes.
Lehrmädchen ans acht¬

barer Familie gesucht. 4691
Firma Franziska Zimmermann,

Limburg, Bahnhofstr. 5.
Ein besser., sauberes Mäd¬

chen für Küche und Haus¬
arbeit zum 1. Sept . ev. früher
ges. Vorst, v. l/al u. v.
3—6Uhr. Erster Staatsawalt
Dr. Bacmeister, Parkstr 19,

Gesucht tüchtiges, braves

Mädchen
vom Lande für alle Haus¬
arbeiten und zur Besorgung
eines kleines Stalles (3
Schweine). Offerten an die
Expedition ds. Blattes unter
8. A. M. 4664.

In kleinen Haushalt tüchtiges
Mädchen

gesucht, das zu Hause schlafen
kann. Solche, die durchaus
kinderlieb sindu. schon in besser.
Hause gearbeitet haben, wollen
sich melden. 4678

Limburg, Marktstr. 1 part.

Amtliche Aussigen.
Am 15. 8. 16. ist eine Nachtragsbekanntmachung be¬

treffend „Beräutzerungs -, Verarbeit »« »gs - « nd Be¬
wegungsverbot für Web-, Trikot-, Wirk- nnd
Strickgarne vom 31. 12. 15. (W I. 761/12.15. K. R A.)"
erlassen worden. 4645

Der Wortlaut der Nachtragsbckanntmachung ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.6« . eenttaltornrnnndo Hw 18. ttmetfatln.

Am 15. 8. 16. ist eine Bekanntmachung betreffend „Be¬
schlagnahme, Berwendung und Beräusrerung von
Bastsasern (Jute , Flachs, Ramie, europäischer und
außereuropäischer Hanf) und von Erzeugnissen aus Bast¬
sasern Nr . W. III. 3500/7. 16. K. R . 31." erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts-
blättern und durch ?1nschlag veröffenl licht worden. 4614Stellv. GenerMmmanvo des 18.Armeekorps.

Zusatz-Brotkarten.
Die Ausgabe der Zusatzbrotkarten für. die Schiver¬

arbeiter für die Zeit vom 14. August bis io! Sept. ds. IS'
findet am Dienstag , den 22 . ds . Mts ., vormittags
von 9—1 Uhr auf Zimmer Nr. 14 des Rathauses statt.

3lls Schwerarbeiter kommen in Betracht: Arbeiter in
Lehm-, Kies- u. Tongruben, Lastträger, Fuhrknechte, Schmiede
und dergl. schwere Berufe. 3luch die Unterbeamten der Post,
Eisenbahn und Polizei , welche im »Nachtdienste oder im
Fahrdienste tätig sind, können berücksichtigt werden.

Es erhalten diese Personen als Zusatz pro Tag 50
Gramm oder für 4 Wochen7 Einzelbrotkartcn ä 200 Gramm.

Nur solche Personerr können berücksichtigt werden, deren
Einkommen nicht mehr wie 2500,— M . jährlich beträgt.
Stcuerzettel ist vorzulegen.

Limburg, den 19. August 1916.
_ Der Magistrat.

Staats- und Gemeindesteuern.
Die Einzahlung der noch rückständigenStaats - und

Gemeindesteuern (1. und 2. Rate) wird innerhalb der
nächsten Tage erwartet, andernfalls muß die Einziehung im
Zwangswege erfolgen. Eingelegte Rechtsmitteln halten die
Zahlung nicht aus.

Limvnrg . den 2l . August 1916. Die Stadtkaffe.

All-MAM HerMnt FlMstWlkk
in Obertieferrbach.

Die Gebühr für die An- und Abfuhr der Eil- und
Frachtstückgüter vom Bahnhof Limburg nach Obertiefen¬
bach und umgekehrt ist von 35 Pfennig für je 50 kg auf
45 Pfennig erhöht worden. Der Gebührentarif ist auf der
Güterabfertigung Limburg ausgehängt und von dem Be¬
gleiter der Rollfuhre auf Verlangen vorzuzeigen. 4677:

Limburg (Lahn), 16. August 1916.König!. MnWn-MWsM.
Ein junges, williges
Mädchen

in kl, Haushalt per Sep¬
tember gesucht. Näheres in
der Geschäftsstelle. 4647

Gin 6Mejimiij)$en
für nachmittags gesucht. Zu
erfragen in der Exp- 4680

In kleinen Haushalt tüch¬
tiges, sauberes Dienstmäd¬
chen mit guten Zeugnissen
nach Coblenz gesucht.  Zu
melden Limburg, Hospital¬
straße 1, I. Etage. 4686

Für Wirtschaftsbetriebzum
1. September ein älteres
Mädchen gesucht. 4642

Huri Schmidt,
Gastwirt, Wirges.

IieIklniWMklW
nimmt vorläufig keinen

N a p s
mehr an bis nach6 Wochen.
4653 W . Oster»

Schöne

mit Mansarde, der Neuzeit
entsprechend, zum 1. Okt zu
vermieten. 4627

Näheres Geschäftsstelle.

Frischer Handkäse  per
Stück 7 Pfg ., neue Zwiebeln
2 Pfd . 45 Pfg ., Obst « nd
Gemüse zum billigst. Tages¬
preis. 4684

Frau Stein , Limburg,
Salzgasse 13, und ständiger
Stand auf d. Neumarkt.

Schwarz - grnnseidenev
Damenschirm abhanden ge¬
kommen. Wiederbringer er¬
hält Belohnung. Abzugeben
in der Geschäftsstelle. 4690
Gut möbliertes , schönes

Zimmer
zu mieten gesucht.

Gefl. Offerten unter 4679
an die Exp. d. Bl.

Die von dem nach Marien¬
berg versetzten Herrn Rent¬
meister Kochem im 2. Stock
des Hauses „Gertrud " ge¬
legene 4626MMvng
mit Gas , elektr. Licht, Blerch-
wiese und Garten ist zu ver¬
mieten.

Carl IteuU,
am Schafsberg.

Schöne 4404

4-3immec-3Bofmung,.
mit allem Zubehör per sofort
oder später zu vermieten.
Näh. Holzhcimexstraße20.
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